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+++ Pressemitteilung +++ 
 
Initiative D21 tritt DigitalPakt Alter bei 
Digitale Teilhabe für Ältere verbessern: Trotz steigender Nutzung braucht 
es mehr Befähigung 
 

− Ältere Generationen sind digitaler als vermutet: 71 Prozent der über 70-Jährigen sind on-
line. 

− Dennoch fällt älteren Menschen der souveräne Umgang mit digitalen Anwendungen oft 
schwer. 

− Insbesondere bei der Nachkriegsgeneration und der Generation bis 1945 sind digitale Basis-
kompetenzen weniger ausgeprägt. 

− Chancen der Digitalisierung nutzen: Initiative D21 setzt sich als neuer Partner im Digital-
Pakt Alter für die Befähigung älterer Menschen ein. 

 
Berlin, 3. April 2024. Die Initiative D21 gibt heute ihren Beitritt zum „DigitalPakt Alter“ bekannt, 
einem wichtigen Bündnis des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO). Das Ziel: Äl-
tere Menschen fit für die digitale Welt zu machen. Denn trotz steigender Internetnutzung bleiben 
der souveräne Umgang mit digitalen Anwendungen und die Entwicklung digitaler Basiskompeten-
zen für sie herausfordernd. Die heutige Veröffentlichung einer Sonderauswertung des D21-Digital-
Index 2023/2024 zum Tag der älteren Generationen unterstreicht die Notwendigkeit, ältere Gene-
rationen nicht vor der Digitalisierung zu schützen, sondern sie zu befähigen, mit dem Wandel 
Schritt zu halten. 
 
Digitalisierung als Chance, nicht als Bedrohung 
 
Eine wichtige Erkenntnis der Sonderauswertung ist, dass die Internetnutzung älterer Menschen zu-
nimmt. In der Altersgruppe der über 70-Jährigen ist die Internetnutzung im Vergleich zum Vorjahr 
besonders deutlich von 66 auf 71 Prozent gestiegen. Auch bei den 60- bis 69-Jährigen ist ein leich-
ter Anstieg zu verzeichnen. Dennoch bleibt der souveräne Umgang mit digitalen Anwendungen eine 
Herausforderung. Die Initiative D21 setzt sich als neuer Partner im DigitalPakt Alter dafür ein, äl-
tere Menschen fit für die digitale Welt zu machen und ihnen aufzuzeigen, dass die Digitalisierung 
eine Chance und keine Bedrohung ist. 
 
Smartphone als Tor zur digitalen Teilhabe älterer Generationen 
 
Das Smartphone spielt eine entscheidende Rolle bei der digitalen Teilhabe älterer Menschen. 
Selbst in der Generation bis 1945 (78 Jahre oder älter) nutzen 42 Prozent ein Smartphone, in der 
Nachkriegsgeneration (68 bis 77 Jahre) sind es 77 Prozent und bei den Babyboomer*innen (58 bis 67 
Jahre) sogar 91 Prozent. Um älteren Generationen den Zugang zu digitalen Angeboten zu erleich-
tern, ist es wichtig, dass diese mobil und einfach nutzbar sind. Dies betrifft nicht nur Angebote von 
Ämtern und Behörden, sondern auch von Banken oder Krankenkassen. 
 
„Gesellschaftliche Teilhabe bedeutet heutzutage immer auch digitale Teilhabe. Gerade für ältere Men-
schen bietet die Digitalisierung viele Chancen. Das Smartphone erleichtert beispielsweise den Kontakt zu 
Familie und Freunden sowie den schnellen Zugang zu Informationen. Insbesondere bei eingeschränkter 
Mobilität können Überweisungen per Online-Banking getätigt oder wichtige Medikamente online gekauft 
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werden“, so Valentina Daiber, Vizepräsidentin der Initiative D21. „Unser Ziel ist es, dass alle Menschen 
bestmöglich von der Digitalisierung profitieren können. Dabei darf das Internet kein exklusiver Raum für 
junge Menschen sein. Auch ältere Menschen gilt es zu unterstützen: zum einen durch die Bereitstellung 
nutzer*innenfreundlicher digitaler Anwendungen, zum anderen durch die Förderung ihrer Fähigkeiten, 
diese sicher und kompetent zu nutzen.“ 
 
Befähigung mit digitalen Basiskompetenzen: Schlüssel zum souveränen Umgang 
 
Trotz des Anstiegs der Internetnutzung fühlen sich ältere Menschen oft unsicher im Umgang mit 
digitalen Geräten und Anwendungen. Dafür benötigt man sogenannte Basiskompetenzen, um Infor-
mationen im Internet zu finden, Textprogramme zu nutzen, Smartphone-Funktionen anzupassen, 
starke Passwörter zu verwenden oder Fotos oder Videos mit dem Smartphone zu versenden. Laut 
der Sonderauswertung des D21-Digital-Index 2023/2024 verfügen 49 Prozent der Babyboomer*in-
nen über alle fünf digitalen Basiskompetenzen; dies entspricht in etwa dem Bevölkerungsdurch-
schnitt von 50 Prozent. Bei der Nachkriegsgeneration sinkt dieser Anteil jedoch auf 32 Prozent, in 
der Generation bis 1945 liegt er sogar nur bei 11 Prozent. Und: Mehr als die Hälfte dieser Generation 
beherrscht keine einzige der fünf Basiskompetenzen. 
 
Lena-Sophie Müller, Geschäftsführerin der Initiative D21, sieht darin sowohl eine Chance als auch 
einen klaren Handlungsauftrag: „Es ist erfreulich zu beobachten, wie immer mehr ältere Menschen den 
Schritt von der analogen Eisscholle auf das digitale Festland wagen. Denn es ist unrealistisch anzuneh-
men, dass wir die analoge Welt an jedem Punkt für sie bewahren könnten. Die Digitalisierung schreitet 
voran, die analoge Eisscholle schrumpft. Die Stärkung digitaler Basiskompetenzen ist der richtige Weg, 
damit ältere Generationen den Anforderungen des digitalen Wandels gewachsen sind. Dies ist ein Bedürf-
nis, das ältere Menschen zunehmend selbst äußern. Es bedarf eines Bündnisses von Politik, Zivilgesell-
schaft und Wirtschaft, um eine umfassende Digitalkompetenz-Offensive zu starten und älteren Generati-
onen den Übergang von der analogen Welt auf das digitale Festland zu erleichtern.“ 
 
Initiative D21 bringt Forschungsergebnisse in den DigitalPakt Alter ein 
 
Ältere Menschen in die Digitalisierung zu begleiten und sie dabei zu unterstützen, ihre digitalen 
Kompetenzen auf- und auszubauen, ist eines der Ziele des DigitalPakt Alter. Dazu fördert das 
Bündnis unter anderem lebensnahe Lern- und Beratungsangebote vor Ort. Als Partner im Digital-
Pakt Alter bringt die Initiative D21 ihre Forschungsergebnisse ein, um die digitale Vielfalt und die 
Bedürfnisse älterer Menschen bei der digitalen Transformation transparenter und verständlicher 
zu machen. Die Studien D21-Digital-Index und eGovernment MONITOR gehören zu den wenigen 
Erhebungen in Deutschland, deren hohe Fallzahl es ermöglicht, die Daten differenziert für verschie-
dene Altersgruppen über 60 Jahren auszuweisen. 
 
„Die ältere Bevölkerung ist eine sehr heterogene Gruppe, auch in Bezug auf digitale Themen. Mit unserer 
Teilnahme am DigitalPakt Alter wollen wir diese Vielfalt der Bedürfnisse älterer Menschen im digitalen 
Wandel besser erkennen und verstehen. Auf dieser Basis können gezielte Angebote entwickelt werden, die 
der individuellen Lebenswirklichkeit der älteren Generationen entsprechen“, erklärt Valentina Daiber, 
Vizepräsidentin der Initiative D21. 
 
Ergebnisse zum Download 
 

− Sonderauswertung „Ältere Menschen in der digitalen Welt“ 
 

https://initiatived21.de/uploads/03_Studien-Publikationen/D21-Digital-Index/2023-24/D21-Digital-Index-2023-2024_Senior_innen.pdf
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Über die Initiative D21 e. V.  
Die „Initiative D21“ ist Deutschlands größtes gemeinnütziges Netzwerk für die Digitale Gesellschaft. 
Sie wurde 1999 mit dem Ziel gegründet, die digitale Spaltung der Gesellschaft zu verhindern, und 
setzt sich bis heute zum Ziel, dass alle Menschen bestmöglich von der Digitalisierung profitieren. 
Gemeinsam mit einem großen Netzwerk bestehend aus rund 140 Mitgliedsunternehmen und -orga-
nisationen aus allen Branchen, der Wissenschaft, der Zivilgesellschaft sowie mit politischen Part-
ner*innen aus Bund und Ländern beleuchtet die Initiative D21 die gesellschaftlichen Herausforde-
rungen des digitalen Wandels. Sie liefert jährliche Lagebilder und stößt Debatten an, um die Zukunft 
der Digitalen Gesellschaft sinnvoll zu gestalten.  
 
Über den DigitalPakt Alter 
Der DigitalPakt Alter ist eine Initiative zur Stärkung älterer Menschen in der digitalen Welt, initiiert 
von der BAGSO – Bundesarbeitsgemeinschaft für Seniorenorganisationen e. V. und dem Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Ziele der Initiative sind: 1. digitale Technologien 
für Ältere zugänglicher machen, 2. den Nutzen digitaler Geräte aufzeigen, zum Beispiel in den Berei-
chen Wohnen, Gesundheit oder Mobilität, 3. Kommunen auszeichnen, die altersgerechte digitale An-
gebote machen. Bis Ende 2025 werden unter anderem 300 Erfahrungsorte gefördert, um ältere Men-
schen beim Aufbau und Ausbau digitaler Kompetenzen zu unterstützen. Dem DigitalPakt Alter gehö-
ren Partner aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft sowie alle 16 Bundesländer 
an. 
 
Über die Studie D21-Digital-Index 
Der D21-Digital-Index 2023/2024 ist eine repräsentative Studie der Initiative D21, durchgeführt von 
Kantar. Sie erfasst die deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahren in Privathaushalten (Strukturbe-
fragung n=33.578 / Vertiefungsbefragung n=6.455) und erfolgt durch computergestützte persönlich-
mündliche Interviews (CAPI) und computergestützte Online-Interviews (CAWI). Die Strukturbefra-
gung fand zwischen August 2022 und Juli 2023 statt, die Vertiefungsbefragung im Juli 2023. 
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